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NO. 194. 


Aus den Protokollen der Pariſer Konferenzen. 


Der Londoner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, der dieſem 
Blatte den geſtern auch von uns mitgetheilten Friedenstraktat 
übermittelt hat, ſchickt der K. Z. ein neues, wichtiges Aktenſtück, 
nämlich den weſenklichen Inhalt des Protokolls der Pariſer Kon⸗ 
ferenz vom 8. April, wo namentlich die italieniſche Frage 
zur Sprache kam. 

Der franzöſiſche Miniſter Graf Walewoͤki hielt an jenem 
Tage eine Rede, welche in folgender Weiſe in das Protokoll auf⸗ 
genommen ift: f 

“Graf Walewoki äußerte, es ſei wünſchenswerth, daß die Be⸗ 
vollmächtigten, bevor fie ſich trennten, ihre Ideen über verſchie⸗ 
ene Gegenſtände austauſchen, welche Löſungen verlangen und mit 
denen ſich zu beſchäftigen, zur Vermeidung neuer Verwicklungen 
nützlich fein würde. Obgleich ſpeziell zur Regulirung der orien— 
taliſchen Frage verſammelt, ſo könnte der Kongreß doch, wie der 
erſte Bevollmächtigte Frankreichs glaubt, ſich es vorwerfen, die 
Gelegenheit, welche die Vertreter der Hauptinächte Europass ver⸗ 
einigt, nicht benutzt zu haben, um gewiſſe Fragen zu beleuchten, 
gewiſſe Prinzipien feſtzuſtellen, Abſichten auszudrücken, und dies 
immer nur einzig und allein zu dem Zwecke, die Ruhe der Welt 
für die Zukunft zu ſichern, indem man die am politiſchen Hori⸗ 
zonte ſich zeigenden Wolken zerſtreut, bevor ſie drohend geworden 
ſind. (Nach dieſem Eingange folgt der bereits bekannte Paſſus 
über die Zuſtände in Griechenland.) 

„Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs erinnert daran, daß die 
Sb Päpftliden Staaten ebenfalls in keinem normalen Zuſtande 
fſiud, daß die Nothwendigkeit, dieſes Land nicht der Anarchie zu 
überlaſſen, Frankreich, jo wie auch Oeſterreich beſtimmt hat, dem 
Verlangen des heiligen Stuhles zu entſprechen, indem erſteres 

durch ſeine Truppen  bejegen ließ, während die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen die Legationen offupirten. Er ſetzt aus einander, 
daß Frankreich einen doppelten Beweggrund hatte, dem Verlangen 
des h. Stuhles ohne Zaudern zu entſprechen, und zwar als 
katholiſche Macht, jo wie als europäiſche Macht. Der Titel des 
älteſten Sohnes der Kirche, auf den Frankreichs Souverain ſtolz 
iſt, macht es dem Kaiſer zur Pflicht, dem heiligen Vater Schutz 
und Hülfe zu gewähren; die Ruhe der römiſchen Staaten, von 
welcher jene ganz Italiens abhängig iſt, ſteht mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in Europa in zu naher Berührung, als 
daß Frankreich nicht das höchſte Intereſſe hätte, mit allen Mitteln, 
ie in feiner Gewalt find, auf dieſelbe hinzuwirken. Aber an. 
ererſeits darf man nicht verkennen, wie anormal die Lage einer 

Macht iſt, welche zu ihrem Fortbeſtehen von fremden Truppen 
unterſtützt werden muß. Graf Walewoki nimmt keinen Anſtand, 
zu erklären, — und er hofft, daß Graf Buol ſich in Betreff 
Deſterreichs dieſer Erklärung anſchließen wird, — daß Brankreich 
nicht allein bereit iſt, ſeine Truppen zurückzuziehen, ſondern auch 
den Augenblick ſehnlichſt herbeiwünſcht, wo es dieſed thun kann, 
ohne die innere Ruhe des Landes und die Autorität der päpſt⸗ 
ichen Regierung zu gefährden, an deren Wohl der Kaiſer, ſein 
erhabener Souverain, niemals aufhören wird, das lebhafteſte 

utereſſe zu nehmen. Der erſte Bevollmächtigte Frankreichs jagt, 
es ſei im Intereſſe des europaiſchen Gleichgewichts ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß die römiſche Regierung ſich ſtark genug befeſtige, damit 
le franzöſiſchen und öſterreichiſchen Truppen die römiſchen Staaten 

Ohne Gefahr räumen können, und er glaubt, daß ein in dieſem 

inne ausgedrückter Wunſch nicht nutzlos ſein würde. Er zwei⸗ 
elt jedoch keinesfalls, daß die Verſicherungen, welche Frankreich 
und Oeſterreich in Betreff ihrer Geſinnungen in dieſer Beziehung 
geben werden, überall einen günſtigen Eindruck hervorrufen werden. 

Den nämlichen Ideengang verfolgend, fragt ſich Graf Wa⸗ 
ewell, ob es nicht wünſchenswerth fei, daß gewiſſe Regierungen 
er italieniſchen Halbinſel, durch wohl verſtandene Gnaden-Akte 

le irre geführten und unverdorbenen Gemüther zu ſich zurück⸗ 

hrend, einem Syſteme ein Ende machen, das gänzlich ſeinen 
weck verfehlt, und das, anſtatt die Feinde der Ordnung zu 
deffen, die Wirkung hat, die Regierungen zu ſchwächen und der 
emagogie Anhänger zu verſchaffen. Seiner Meinung nach 
rde man der Regierung beider Sieilien ſowohl, als der 
> ache der Ordnung auf der ganzen italieniſchen Halbinſel einen 
dab bezeichneten Oienſt leiſten, wenn man dieſe Regierung über 
en ſalſchen Weg aufklärte, den fie eingeſchlagen hat. Er glaubt, 
in dieſem Sinne abgefaßte und von den beim Kongreſſe reprä⸗ 
rten Mächten gegebene Warnungen um jo beſſer aufgenom⸗ 
n werden würden, als das neapolitaniſche Kabinet keinen Zweifel 
er die Beweggründe haben könne, denen fie entspringen. 
mert er erſte Bevollmächtigte Frankreichs lenkt alsdann die Auf⸗ 
ierkſamteit des Kongreſſes auf einen Gegenſtand, der, obgleich 
De hauptſächlich betreffend, doch ein wirkliches Intereſſe 
Ai bene europäiſchen Mächte habe. Er hält es für überflüſſig, 
ein gen, daß man in Belgien täglich die für Frankreich und 
e. Regierung beleldigendſten und feindſeligſten Oruckſchriften 


ſenti 


üb 


eine Erklärung zu beenden, die einen bemerkenswerthen Fortſchritt 
in dem internationalen Rechte konſtituiren und die von der gan⸗ 


Kongreſſes nach der Unterzeichnung des Vertrages empfing, zu 
ihnen ſagte: dieſe Aera ſei die des Friedens, man dürfe jedoch, 


Sonnabend, den 26. April. 


gierung. Er fügt hinzu, daß Frankreich ſich über das Brüfjeler 
Kabinet nur belobend ausſpeechen könne, 
Bemühungen, einen Zuſtand der Dinge erträglich zu machen, den 
es nicht Ändern kann, da ſeine Geſetzgebung ihm weder geſtattet, 
die Exzeſſe der Preſſe zu unterdrücken, noch die Initiative einer 
abſolut nothwendig gewordenen Reform zu ergreifen. Wir wür⸗ 
den bedauern — ſagt er — in die Nothwendigkeit verſetzt zu 
werden, Belgien ſelbſt die große Nothwendigkeit der Modifikation 
einer Geſetzgebung begreiflich zu machen, die ſeiner Regierung 
nicht geſtattet, die erſte der internationalen Pflichten zu erfüllen, 
d. h. die Pflicht, bei ſich nicht Umtriebe zu dulden, deren Zweck 
die Störung der Ruhe in den Nachbarſtaaten iſt. Wenn die 
Vertreter der Großmächte es für paſſend halten, ihre Meinung in 
dieſer Beziehung auszuſprechen, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die 
belgiſche Regierung, ſich auf die große Maſorität des Landes 
ſtützend, im Stande ſein wird, dieſem Zuſtand der Dinge ein Ende 
zu machen. 

Graf Walewoki ſchlägt dem Kongreſſe vor, ſein Werk durch 


zen Welt mit dem lebhafteſten Danke aufgenommen werden würde. 
Der weſtfäliſche Kongreß, ſagt er, habe die Gewiſſens⸗Freiheit, 
der Wiener Kongreß die Abſchaffung des Sklapenhandels und die 
Freiheit der Schifffahrt auf den Flüſſen eingeführt. Es würde 


des Pariſer Kongreſſes würdig fein, allzu langen Streitigkeiten 


ein Ende zu machen, indem er den Grund zu einem neuen, gleich⸗ 
förmigen See-Rechte legen würde. Folgende vier Grundfäße 
würden dieſem Zwecke vollkommen entſprechen: 1) Abſchaffung 
des Korſaren⸗Weſens; 2) neutrale Flagge ſchützt, mit Ausnahme 
der Kriegs⸗Kontrebande, feindliche Waare; 3) neutrale Waare, 
mit Ausnahme der Kriegs⸗Kontrebande, kann ſelbſt unter feind⸗ 
licher Flagge nicht mit Beſchlag belegt werden; 4) Blokaden 
ſind nur obligatoriſch, wenn ſie in Wirklichkeit beſtehen. 


Nach dieſer Rede des Grafen Walewski richtete der erſte 
Bevollmächtigte Großbritanniens, Lord Clarendon, eine Anſprache 
an die Konferenz, die etwa ſo in das Protokoll aufgenommen iſt: 


Lord Clarendon, die von dem Grafen Walewski ausge: 
ſprochenen Meinungen theilend, erklärt, daß England, gerade wie 
Frankreich, die Zurückberufung der Truppen, die es nach Griechen⸗ 
land zu ſenden genöthigt war, befehlen werde, ſobald es ohne 
Gefahr für die öffentliche Ruhe geſchehen könne; man müſſe jedoch 
vorher dauerhafte Bürgſchaften für die Aufrechterhaltung eines 
befriedigenden Zuſtandes aufſtellen. Seiner Meinung nach können 
ſich die Schutzmächte über das Mittel verſtändigen, das man un⸗ 
abweislich bei einem dem Lande nachtheiligen Syſteme anwenden 
muß, welches ſich ganz von dem Ziele entfernt hat, das dieſe 
Mächte ſich vorgeſteckt hatten, indem ſie eine unabhängige Mo⸗ 
narchie zum Wohle des griechiſchen Volkes errichteten. Lord 
Clarendon erinnert daran, daß der Vertrag vom 30. März eine 
neue Aera eröffnet; daß der Kalſer, als er die Mitglieder des 


um konſequent zu ſein, nichts verſäumen, um denſelben dauerhaft 
und feſt zu machen; daß der die europäiſchen Großmächte ver⸗ 
tretende Kongreß gegen ſeine Pflicht handeln würde, wenn er bei 
feiner Trennung durch fein Stillſchweigen Situationen zuſtimme, 
die dem europäiſchen Gleichgewichte ſchaden, und die weit davon 
entfernt ſind, den Frieden in einem der intereſſanteſten Länder 
Europa's zu ſichern. 

Wir haben — fährt Lord Clarendon fort — die Räumung 
verſchiedener während des Krieges von fremden Armeen befepter 
Gebietstheile angeordnet; wir haben die feierliche Verpflichtung 
übernommen, die Räumung in dem kürzeſten Zeitraume auszu⸗ 
führen; wie würden wir nun Okkupationen, die vor dem Kriege 
ſtattfanden, unbeachtet laſſen und uns enthalten können, Mittel 
aufzuſuchen, um ihnen ein Ende zu machen? — Der Redner hält 
es nicht für nützlich, die Urſachen zu beſprechen, welche die frem⸗ 
den Armeen auf mehrere Punkte Italiens hingeführt haben; 
er glaubt aber, es ſei, ſelbſt wenn man die Legitimität dieſer 
Veranlaſſungen zulaſſen wolle, doch nicht weniger wahr, daß 
daraus ein anormaler, unregelmäßiger Zuſtand hervorgegangen iſt, 
der nur durch eine äußerſte Nothwendigkeit gerechtfertigt werden 
kann, und der aufhören muß, ſobald ſich dieſe Nothwendigkeit 
nicht mehr gebieteriſch fühlbar macht; daß derſelbe jedoch, wenn 
man ſich nicht bemüht, ihm ein Ziel zu ſetzen, noch weiter an⸗ 
dauern wird; daß, wenn man ſortfährt, ſich auf die bewaffnete 
Gewalt zu ſtützen, ſtatt den gerechten Urſachen der Unzufriedenheit 
Abhülſe zu verſchaffen, es gewiß iſt, daß man ein für die Regie: 
rungen wenig ehrenvolles und für die Völker beklagenswerthes 
Syſtem permanent macht. Er glaubt, daß die Verwaltung der 
römiſchen Staaten viele Mängel darbietet, aus denen Gefahren 
entſtehen können, die der Kongreß zu beſchwören das Recht hat; 
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3 nehmen alle Poſtämter an. 


Ein anderer Korreſpondent macht der K. 3. über die Sitzung 


wie auch über defjen |, vom 8. April folgende intereſſante Mittheilung: 


Sie find wohl bereits im Beſize der Rede des Grafen 


4 
| Walewski, fo wie fie in das Protokoll der Sitzung vom 8. April 


aufgenommen worden iſt. Die Rede des Grafen Walewoki ift 
jedoch nicht in ihrer erſten Form aufgenommen worden, ſondern 
man hat dieſelbe bedeutend abgeändert und namentlich die Stelle, 
wo von der freien Preſſe die Rede iſt. Die Angriffe des franz. 
Miniſters des Auswärtigen waren überhaupt gegen die unab⸗ 
hängige Preſſe des Auslandes gerichtet und hauptſächlich auf die 
engliſche Preſſe berechnet. Belgien gab nur den Sündenbock ab, 
und dann iſt es auch im Intereſſe gewiſſer geheimer Plane, daß 
man ſich mit Belgien unzufrieden zeigt. Lord Clarendon ging 
in ſeiner Antwort auf die ihm von Walewoki geſtellte Falle nicht 
ein, ſondern erklärte ganz trocken, daß er, als Miniſter eines 
Landes, wo die Preßfreiheit das erſte Prinzip der Verfaſſung 
fei, ſich unmöglich dem gegen die Preßfreiheit gerichteten Wunſche 
des Grafen Walewski anſchließen könne. Die Rede des Lords 
Clarendon, ſo wie die des Grafen Cavour wurden ebenfalls nur 
ſehr verſtümmelt in das Protokoll aufgenommen. Graf Cavour 
proteſtirte ganz offen im Namen ſeiner Regierung und im Namen 
von ganz Italien gegen die Herrſchaft der Oeſterreicher in Ober⸗ 
italien und erklärte, daß die italieniſche Halbinſel weder Ruhe, 
noch Frieden haben würde, wenn ſie nicht gänzlich von Oeſter⸗ 
reich geräumt würde. Die Anfertigung des Protokolls dieſer 
Sißung war äußerſt ſchwierig. Es wurden deren zwei redigirt. 
Das erſte war ſehr blaß und nichtsſagend. Graf Cavour ſowohl 
als Lord Clarendon erhoben deshalb Einſpruch, und ein zweites, 
jetzt gültiges Protokoll wurde angefertigt, welches jedoch ebenfals 
noch weit hinter der rü eibt. e Baer _ A 

Noch ſtürmiſcher, als die Sitzung vom 8,, war die letzte 
(Mittwochs⸗) Sitzung. Die italieniſche Frage wurde in derſelben 
wieder zur Sprache gebracht. Beim Beginn der Diskuſſion nah⸗ 
men alle Bevollmächtigten daran Theil. Zuletzt blieben jedoch 
nur Graf Cavour und Graf Buol auf dem Kampfplatze; die übri⸗ 
gen Bevollmächtigten ſpielten nur die Rollen von Zeugen. Graf 
Cavour ſowohl als Graf Buol ſind Leute von zu guter Erziehung, 
um aus den Grenzen des Anſtandes heraus zu treten. Was man 
aber ſonſt ſagen kann, wurde vorgebracht. Cavour erklärte dem 
Grafen Buol ohne alle Umſtände, daß zwiſchen Oeſterreich und 
Sardinien kein Einverſtändniß herrſchen konne, fo lange ein Zoll 
italieniſchen Bodens im Beige Oeſterreichs fein würde. Buol 
blieb natürlich Cavour nichts ſchuldig. Ihre Unterredung war 
eben fo heftig, als lang. Die Schluß ⸗Sitzung dauerte deshalb 
bis nach 6 Uhr. Zuletzt bedauerte Cavour, daß Buol und er 
einen Kongreß des Friedens in, was ihre reſp. Regierungen be⸗ 
treffe, jo feindlicher Stimmung verlaſſen müßten, Er hoffte jedoch, 
daß ihre Privat⸗Beziehungen darunter nicht leiden und fie in 
Freundſchaft ſcheiden würden. Buol proteſtirte gegen die Anſicht 
Cavour's, daß die Beziehungen ihrer Regierungen ſchlechter ſeien, 
denn je. Cavour beharrte aber dabei, indem er nochmals be⸗ 
merkte, daß Sardinien niemals der Freund einer öͤſterreichiſchen 
Herrſchaft in Italien ſein könnte. Ueber die genaueren Vorgange 
in dieſer letzten Sitzung wird übrigens wenig bekannt werden, 
da der Kongreß beſchloſſen hat, den ſtürmiſchen Theil derſelben 
aus dem Protokolle hinweg zu laſſen. 1 


Deutſchland. 


§s Berlin, 25. April. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß von dem bevorſtehenden Perſonal⸗Wechſel in der kuſſiſchen 
Diplomatenwelt auch die in Berlin reſidirenden Perſonen berührt 
werden dürften. Jetzt ift in neueſter Zeit vielfach davon die Rede 
geweſen, daß der bisherige Geſandte in Preußen, Baron p. Bud⸗ 
berg, als Geſandter Rußlands nach Konſtantinopel geht. Der 
bisherige ruſſiſche Geſandte am Hofe zu Stuttgart, Baron Titoff, 
iſt nach glaubwürdigen Nachrichten zum Erzieher der Kinder des 
Kaiſers Alexander deſignirt worden. * 

Wie man hört, iſt von Seiten Preußens zum Regenten für 
die Donaufürſtenthümer der Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗Auguſtenburg vorgeſchlagen, dieſer Antrag aber vom Kon⸗ 
greß abgelehnt worden. en 

Sehr viel Heiterfeit erregte heute die an den Anſchlagſäulen 
erſchienene Anzeige des Beſitzerd derſelben, Ernſt Littfaß, einem 
unternehmenden Kopfe, der allerlei finanzielle Pläne hat, die ihm 
indeſſen wenig eintragen, und wie aus ſeinem Prozeß mit dem 
Literaten Held wegen der von dieſem angeregten, aber auf ſpäter 
ſchlecht bewährten Adreßkarte bekannt iſt, ſelbſt Verluste Kt 
haben. Jetzt nun hat Herr Littja ein Erkundigungsbüreau für 
„Künſtler“ und als Eigenthümer dieſes Büreaus erläßt er heute 
folgende viel belachte Anzeige: „Folgende „Künftler“ ſuchen 
für den Sommer Engagements in Berlin: Eine Negerkapelle, 
ein Wachoſiguren⸗Kabinet, ein neu erfundenes Licht (Paxadelicht), 


Pr 
. 
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gebleicht, daß man dort offen die Revolte und den Mord daß man, indem man fie vernachlaſſigt, Gefahr läuft, zu Gunſten || ein engliſcher Komiker mit 4 dreſſirten Hunden, ein 

. Graf Walewoki erklärt, die Erhaltung der beſten Bes || der Revolution zu arbeiten, welche alle Regierungen verurtheilen || Panorama, ein mechaniſches Theater, ein Tenoriſt für Gar 
agen zu Belgien ſei der einzige Wunſch der kaiſerlichen Re- und zu verhindern wünſchen. tenlokale, ein Automaten⸗Kabinet u. ſ. f., 


88 Berlin, 25. April. Nicht mehr als 11 Gegenſtände 
hat der Präſident des Abgeordnetenhauſes auf die Tages⸗Ordnung 
feiner 64. Plenarſitzung geſetzt, welche heute um 10% Uhr in 
Anweſenheit der Herren Miniſter Simons, v. Bodelſchwingb, 
v. Manteuffel I. und II. eröffnet wurde. Der erſte Gegenſtand, 
die Berathung über das Geſetz, betreffend die Erhaltung der Ein. 
heit in den richterlichen Entſcheidungen des Obertribunals, über 
welche Herr Büchtemann Bericht erſtattet, nimmt faſtz3 Stun⸗ 
den in Anſpruch und ruft über eine Reihe von juriſtiſchen Prin— 
zipienftagen eine eingehende Diskuſſion hervor, worauf das Geſetz 
mit Verwerfung der Amendements nach dem Kommiſſionsvorſchlage 
angenommen wird. 

Der nahe Schluß der Seſſion bedingt eine ſolche ſchleunige 
Behandlung namentlich derjenigen Vorlagen, welche noch an das 
Herrenhaus gelangen ſollen. Der Geiſt des nahen Schluſſes 
macht ſich bereits im Hauſe geltend; die Theilnahme an den 
Verhandlungen kann nichts weniger als lebendig genannt werden. 

Es folgt Bericht der Handels⸗Kommiſſion über den Klein— 
handel mit Getränken und den Gaſt-⸗ und Schankwirthſchaftsbetrieb 
in den Hohenzollern'ſchen Landen. Berichteritatter iſt Herr Bartſch. 
Herr Karl (Sigmaringen) ſpricht vor vollſtändig leeren Bänken 
das Geſetz. Ein von ihm eingebrachtes Amendement, welches er 
vertheidigt, wird bei der Abſtimmung verworfen und die Vorlage 
angenommen. Daſſelbe iſt der Fall bei dem Entwurfe über die 
anderweite Regelung der Wirthſchaftsabgaben für den Schank— 
und Kleinhandel mit Wein und Branntwein in den Hohenzollern— 
ſchen Landen. 

Das Haus genehmigt demnächſt ohne Diskuſſion den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und den Zollvereinsſtaaten mit der freien 
Stadt Bremen. 

Hierauf wird der 7te Petitionsbericht der Handelskommiſſion 
durch Annahme der Tages-Ordnung erledigt. 

Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 

Belgien. 

Brüſſel, 23. April. Die Kammer votirte heute einſtim⸗ 
mig, mit 82 Stimmen, die Summe von 300,000 Fr. zur Feier 
der Feſtlichkeiten, welche am fünfundzwanzigſten Jahrestage der 
Regierung des Königs Leopold ſtattfinden ſollen. 

1105 Frankreich. 

Paris, 23. April. Auf dem vorgeſtrigen Abſchieds⸗ 
Balle, den Graf de Morny den Botſchaftern gab, war ſeine Er⸗ 
nennung zum außerordentlichen Botſchafter in Petersburg der 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Seine Sendung iſt eine dop⸗ 
pelte; er wird zuerſt die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
beiderſeitigen Höfen wieder anknüpfen und dann zu Moskau der 
Krönung des Kaiſers beiwohnen. Sein ſehr zahlreiches Gefolge 
iſt bereits ernannt, und die Abreiſe wird Anfangs Juni, kurz 
nach dem Schluſſe der Seſſion des geſetzgebenden Körpers, erfol⸗ 
gen, — In Betreff des Geſetzes zur Aushebung von 140,000 
Mann für 1857 ſoll zwiſchen dem Kaiſer und der Kommiſſion 
des Staatsrathes eine abweichende Anſicht herrſchen. Letztere 
möchte im Hinblicke auf den Frieden höchſtens 100,000 Mann 
genehmigen; es fragt ſich jedoch, ob der Kaiſer ſeine Zuſtimmung 
geben wird. 

Der ganze Jockey⸗Club iſt vorgeſtern nach Portsmuth abge⸗ 
gangen, um der Flotten-Muſterung zu Spithead beizuwohnen. 

Aus Paris, 22. April, wird dem „Nord“ geſchrieben: 
„Jede der auswärtigen Geſandtſchaften ſchickte ſo eben ihrer Re⸗ 
gierung die Kopie der 23 Protokolle über die 23 Kongreß⸗Siz⸗ 
zungen zu. Dieſe 23 Protokolle bilden ungefähr 1000 Quart⸗ 
ſeiten. Sie können daraus erſehen, daß die Veröffentlichung im 
Moniteur bedeutende Raum in Anſpruch nehmen wird. Die Ein⸗ 
ſicht in dieſe Protokolle wird noch mehr Intereſſe haben, als das 
Publikum wohl glaubt, und kann auf die europaäiſche Politik einen 
Einfluß haben, deſſen Folgen von großer Bedeutung ſein werden.“ 
(Wenn alle Protokolle ſo ausfallen, wie das vorn mitgetheilte, 
zuverſichtlich. D. R.) 

Paris, 24. April. Die Auswechſelung der Ratifikationen 
des Friedendvertrages wird nächſten Sonntag oder Montag ſtatt⸗ 
finden. Geſtern fand eine Generalverſammlung des Kredit 
mobilier ſtatt. Der in derſelben erſtattete Bericht war glänzend. 

Italien 

tr Bekanntlich hat die „Oeſterr. Corr.“ in offiziöſer Weiſe 
in Abrede geſtellt, daß die Oeſterreicher die Grenze zwiſchen Parma 
und Piemont bejept halten. Die Indep. Belge erhält eine Kor: 
reſpondenz aus Turin, in der von Neuem verſichert wird, daß 
General von Crenneville in Stelle der Herzogin-Regentin kom⸗ 
mandiet, und daß die Beſetzung Pontremolis allerdings ſtattge— 
funden habe. 


Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Bortſetzung.) 

„Ich bin, ſagte er zu dem berühmten Arzte, das Opfer 
einer ſeltſamen Verblendung. Wenn ich mich in einem Spiegel 
betrachte, jo erſcheint mir mein Geſicht nicht mit feinen gewöhn⸗ 
lichen Zügen. Die Geſtalt der Gegenſtände, die mich umgeben, 
iſt verandert, ich erkenne weder die Wände, noch die Meublen 
meines Zimmers wieder. Es ſcheint mir, ich ſei eine andere 
Perſon, als ich ſelbſt.“ 

„In welcher Geſtalt ſehen Sie fi? fragte der Arzt, der 
* tann von den Augen, aber auch dom Gehirn her⸗ 
rühren. 

-Ich ſehe mich mit ſchwarzen Haaren, dunkelbraunen Augen 
und einem blaſſen, durch einen Bart eingerahmten Geſichte.“ 

„Das Signalement eines Paſſes könnte nicht zutreffender 
ſein. Sie haben weder eine intellektuelle Verblendung noch eine 
Verkehrtheit des Sehens. Sie find in der That fo, wie Sie 
ſich beſchreiben.“ g 

„Aber nein! Ich habe in Mirklichtett blonde Haare, 
ſchwarze Augen, einen gebräunten Teint und einen in ungariſcher 
Weiſe gedrehten Schnurrbart.“ 

„Hier, verſezte der Graf, beginnt eine leichte Alteration der 
intellektuellen Thätigkeiten.“ i f 


Außerdem wird demſelben Blatte aus Paris geſchrieben, daß 
Graf Cavour, ehe er Paris verlaſſen hat, und wahrſcheinlich um 
den Angriffen feiner politiſchen Gegner zu begegnen, die ihm vor: 
werfen könnten, daß er die Sache Italiens im Schooße der Kon⸗ 
ferenzen nicht energiſch genug vertheidigt hätte, einen Proteſt ge⸗ 
gen die Oppoſition erlaſſen hätte, die von Seiten Oeſterreichs bei 
den Kongreßverhandlungen über die italieniſche Frage ausgegan⸗ 
gen wäre. 

Der König von Neapel wird ſich bei der Krönung des 
Kaiſers Alexander durch den Grafen Trapani, ſeinen Bruder, 
repräſentiren laſſen. 


Großbritannien. 
London, 24. April, Nachts. In ſo eben ſtattgehabter 
Sitzung des Unterhauſes deponirte Lord Palmerſton die auf die 
amerikaniſche Frage bezüglichen Papiere. Bulwer zeigte an, er 
werde eine Motion in dieſer Angelegenheit einbringen. Goderich 
beantragte, daß bei der Bewerbung um einen Civildienſt ein 
Examen erforderlich ſein ſolle. Die Regierung erklärt ſich hier⸗ 
mit einverſtanden, verlangt jedoch, daß die Bewerber von den 
Spitzen der Departements in Vorſchlag gebracht werden. Dieſem 
widerſetzte ſich Goderich und ſiegte bei der Abſtimmung mit 108 
gegen 87 Stimmen. Im Oberhauſe verſichert Lord Clarendon 
daß der Beſetzung Parmas durch die Oeſterreicher keine beſondere 
Wichtigkeit beizulegen ſei, und daß die Pariſer Konferenzen die 
italieniſche Frage reiflich erwogen hätten. Lord Lyndhurſt zeigt 
an, er werde in Betreff Parmas eine Motion einbringen. 
London, 23. April. Ueber die heutige Flottenſchau zu 
Spithead ſchreibt die „Times“: Um die Beherrſcherin Englands 
wird heute eine Flotte verſammelt ſein, welche im Ganzen nicht 
weniger als 240 Dampfer verſchiedener Größe zahlt. arunter 
befinden ſich 3 von mehr als 100, und 6 von 91 Kanonen. Der 
Reſt variirt zwiſchen 8 und 6 Kanonen und zu dieſen größeren 
Schiffen kommt noch eine Flotte von 160 Kanonenbooten, die ihrer 
Mehrzahl nach für den ruſſiſchen Krieg gebaut worden ſind. Alles 
in Allem genommen, tragen dieſe 3002 Kanonen und werden durch 
eine Kraft in Bewegung geſetzt, welche der von 30,671 Pferden 
gleichkommt. Zur Bemannung dieſer Flotte ſind nicht weniger als 
30,000 Menſchen erforderlich. Auch ſind es keine Sonntagsſchiffe 
und Sonntagsmatroſen, die nur dazu gut find, bei einem glanzen⸗ 
den Schaugepränge zu figuriren, ohne das Material und die Fahig⸗ 
keit zur wirklichen Arbeit zu beſitzen. Im Gegentheil, ſie ſind 
elbe dienſttüchtig, und manche der Schiffe ſind wahrend zweier 
eldzüge von den Wogen der Oſtſee und des ſchwarzen Meeres 
geſchaukelt worden. s 
Die Lords der Admiralität kamen geftern in 


5 N ortsmouth an 
und trafen die noch erforderlichen letzten Anſtalten 


15 das heutige 
lottenſchauſpiel. Im Laufe des Tages erhob ſich ein ziemlich 
riſcher Wind, welcher eine Störung des Programmes, ſoweit es 
ch dabei um die Linienſchiffe handelt, befürchten ließ. Doch legte 
ch der Wind gegen Abend wieder, und man dürfte erwarten, daß 

beute das Wetter der Flottenſchau günſtig ſein werde. Zu Ehren 

der bei der Flotte angekommenen franzoſiſchen Offiziere ſoll im 

Royal Naval Tollege ein glänzendes Banket nevit Ball veranſtaltet 

werden. 

Im Oberhauſe wird morgen der Marquis von Clanricarde 
die Vorlegung der die Beſetzung von Parma durch die Oeſterreicher 
und die von denſelben ſich in jenem Herzogthume angemaßte Exe- 
kutiv-Gewalt betreffenden Papiere beantragen. 


Turkei. 

Aus Marſeille, 23. April, wird die Ankunft des Euphrat 
mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. telegraphirt. 
An dieſem Tage paſſirten den Bosporus, ohne anzuhalten, die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe Wagram, Jena, Duperré, Mogador, 
Sirene, Charlemagne, Navarin, Reine, Blanche, Jupiter, Ma: 
rengo und Tenare, welche das 10., 57., 61. und 85. Regiment 
und die entlaſſenen Soldaten der Altersklaſſe von 1848 an Bord 
hatten. Die ſardiniſchen Truppen begannen, laut Nachrichten aus 
der Krim vom 10., ihre Einſchiffung. In Eupatoria ſtehen nur 
noch das Reiter⸗Korps des Generals d'Allonville und die Artillerie. 
Kinburn wurde vom 95. Regimente geräumt. Die lürtiſchen 
Truppen haben Dlingrelien verlaſſen. — Das franzöſiſche Ge: 
ſchwader des Admirals Trehouart ſollte am 15. von Konſtanti⸗ 
nopel zur Aufnahme von Truppen vach der Krim gehen. — Die 
franzöſiſche Geſandtſchaft hat die Oeffnung der ruſſiſchen Häfen 
bekannt gemacht. — Das ſardiniſche Spital in Konſtantinopel 
war ein Raub der Flammen; es brannte gänzlich nieder. Eben 
jo das Hotel des Admirals Gray. Als Veranlaſſung dieſer Uns 
fälle wird Böswilligkeit angegeben. 

Keri m. 

Correſpondenzen der „Times“ aus der Krim reichen bis 
zum 10. April. Der Frühling iſt endlich eingezogen und die 
wenigen Wochen, die wir noch hier zu bleiben haben, werden 
wahrſcheinlich mit Schießübungen, Bällen, Pferderennen und 
Jagden ausgefüllt werden. Dann wirds heißen: Aufgepackt, 
und jeder wird mitnehmen, was er kann, und was nicht an Bord 
— . ———ĩCi — D ———— r — 


„und doch, Doktor, bin ich keineswegs wahnſinnig.“ 
„Ohne Zweifel. Nur vernünftige Leute 


fein, der ſich. brünett ſieht, find Sie ein Brünetter, der glaubt, 
daß er ein Blondin ſei.“ 

„Und doch bin ich gewiß, der Graf Olaf Labinski zu ſein, 
während alle Welt mich ſeit geſtern Octave von Saville nennt.“ 

„Das iſt gerade das, was ich ſagte, verjegte der Arzt. Sie 
find Herr von Saville und Sie bilden. fi ein, Graf Labinski 
zu ſein, den ich, wie ich mich erinnere, geſehen habe, und der in 
der That blond iſt. Das erklärt auch vortrefflich, wie Sie 
dazu kommen, ſich unter einer andern Geſtalt im Spiegel zu 
ſehen. Das Geſicht, welches das Ihrige iſt, entſpricht Ihrer 
inneren Vorſtellung nicht und überraſcht Sie natürlich. — Den⸗ 
ken Sie darüber nach, daß alle Welt Sie Herr ven Saville 
nennt und alſo Ihren Glauben nicht theilt. Halten Sie ſich 
ungefähr vierzehn Tage hier auf: Bäder, vollſtändige Ruhe und 


läſtigen Eindruck verſcheuchen.“ 
Der Graf verneigte ſich mit dem Kopfe und verſprach 
wiederzukommen. Er wußte nicht mehr, was er glauben ſollte. 


beſuchen mich 
allein und aus freien Stücken. Ein wenig Ermattung, einiges 
Uebermaß von Arbeit oder Vergnügungen wird dieſe Verwirrung 
hervorgebracht haben. Sie täuſchen ſich. Die Viſion iſt in 
Wirklichkeit da, die Idee iſt eingebildet. Anſtatt ein Blondin zu 


| 


Spaziergänge unter unſeren großen Bäumen werden bald dieſen | 


Er kehrte in jeine Wohnung in der Lazarusſtraße zurück und ſah 


u 
werd 


kommen darf, wird verhandelt, vertauſcht, verſchleudert, verbrannt 
werden müſſen. Ueber die Zukunft der verſenkten Schiffe ſind 
die Anſichten getheill. Nach den Einen müſſen ſie in der Tiefe 
ganz unbrauchbar geworden fein; andere ſtimmen für's Gegentheil, 
und tröſten ſich damit, daß es am Ende doch nur altmodiſche 
plumpe Maſchinen ſind. Wie dem aber immer ſein mag, mit 
den Zerſtörungsarbeiten und Taucher-Experimenten hat's für immer 
ein Ende. — Die Vorbereitungen zur Heimfahrt werden xüſtig 
betrieben. Länger vielleicht als alle Ruinen, Straßen und Grä⸗ 
ben werden die Kugeln und Kugel-⸗Bruchſtücke in der Nähe der 
eroberten Stadt den kommenden Geſchlechtern von den geſchlage⸗ 
nen Schlachten erzählen. Mit dem 6. ſind die Schildwachen der 
Allürten von der Demarkations-Linie zurückgezogen (die ruſſiſchen 
noch nicht), und ſo kommen denn die Ruſſen fleißig zum Beſuche. 
Sie ſehen theilweiſe ſehr armſelig und abgemagert aus, die 
Pferde ihrer Offiziere tragen mehr Knochen als Fleiſch und ſie 
erzählen ſelbſt, daß der Typhus in Bakſchiſerai und Simpheropol 
ſtarke Verwüſtungen anrichte. Die Gemeinen fraterniſiren natür⸗ 
lich mit ihren Exfeinden, d. h. ſie ſaufen bis zur Bewußtloſigkeit 
und bieten dann eben keinen äſthetiſchen Anblick dar; die Offiziere 
kommen gerne herüber um Einkäufe zu machen, da es drüben an 
vielen Artikeln, z. B. Zucker, ganz fehlt, während andere, wie 
Thee, Spirituoſen und Champagner, im ruſſiſchen Lager enorm 
theuer ſind. So wird für den Champagner jenſeits der Tſcher⸗ 
naja 15, für ein Pfund Thee 20 Fr. gezahlt, gerade das Dop⸗ 
pelte als bei den Alliirten. Auch nach Sebaſtopol und Balaklava 
kommen ſchon einzelne ruſſ. Neugierige, und komiſch iſt's, daß 
alte Bürger der legtgenannten Stadt mit aller Mühe nicht im 
Stande ſind, die Stelle zu bezeichnen, wo früher ihr Haus geſtan⸗ 
den hatte. Sie trauen ihren Sinnen kaum über die merkwürdi⸗ 
gen Veränderungen der Scene, und man läßt ſie von Herzen 
gerne herumſtreifen, da der engl. Soldat jetzt keine Veranlaſſung 
hat, ſeinen Ueberfluß zu verbergen. Im engl. Lager iſt Alles 
und Jedes im beſten Zuſtande, die Leute ſind ſtark und von 
blühendem Ausſehen. } 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 25. April. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Altionäre der Ritterſchaftlichen Privatbank wurde, wie 
die Oſtſee-Ztg. meldet, eine Dividende von 15 Thlr. pro Aktie zu 
vertheilen beſchloſſen, was nebſt 4 pCt. Zinſen 7 pCt. ergiebt. Den 
Direktoren wurde eine Gehaltserhöhung der Art bewilligt, daß die⸗ 
een jeder jährlich ein Firum von 3000 Thlr. und außerdem eine 

antieme von 2 pCt. für die erſten 50,000 Thlr. des Nektogewinns, 
ſowie 1 pCt. für den Ueberſchuß über 50,000 Thlr. erhalten. Herr 
Kommerzienrath Fretzdorff wurde an Stelle ſdes verſtorbenen Kon- 
ſuls Goltdammer zum Kurator gewählt. 

» Das geſtrige Feuer Ei Kupfermühl hat wiederholt einen 
Beweis von der Mangelhaftigkeit der Feuerlöſch⸗Ordnung unſerer 
Vorſtadte geliefert. Nach dem Löſchreglement iſt die Stadt nämlich 
nicht verpflichtet bei ausbrechendem Feuer den Vorſtädten Hülfe zu 
leiſten, dagegen haben dieſe die Pflicht, einander gegenſeitig zu 
helfen. Wie nun aber wurde dieſer Grundſatz geſtern ausgeführt? 
Torney, Wiek und Grabow hatten ebenſowenig daran genadıt, ihrer 
Nachbarin ausreichende Hülfe zu bringen, als ſelbſt die Bewohner 
von Kupfermühl ſich bereit zeigten, zum Löſchen Hand anzulegen. 

m 2 Uhr Nachts waren weder die zum Löſchen verpflichteten Be⸗ 
wohner auf der Brandſtätte zugegen, noch zeigten die Anweſenden 
Neigung, der n der Polizeibehoͤrde zur Hülfeleiſtun 
Bee zu geben. So ſah ſich, wie wir hören, letztere genöthigt, au 
Koſten der Kommune Leute gegen Lohn anzunehmen, welche endlich 
gegen Morgen das Feuer ſo weit gedämpft haben, daß weitere 
Gefahr nicht zu beſorgen war. 3 
* Von Seiten der Königl. Marine wird bekanntlich der Dampfer 
„Danzig“ unter Kommando des Prinzen von Heſſen an der 
Donaumündung ſtationirt werden. Die ganze 7 lottille ſoll, 
wie die „N. Pr. Z.“ jetzt hört, zur Uebungsfahrt das Schiff nach 


dem ſchwarzen Meer begleiten. 5 
iſt Allerhöchſten Orts eine kirchliche 


* Dem Vernehmen nach 
Dankfeier für die Wiederherſtellung des Friedens angeordnet 
raudi (4. Mai) abgehalten 


worden. Dieſelbe ſoll am Sonntag 

en. 

* Die N. Pr. Ztg, meldet: Auch für die Provinz Pommern 
ſind jetzt, wie früher ren wenn wir nicht irren ee die Rhein⸗ 
provinz, zwei ie dern angeſtellt worden, die im Bereich des 
dortigen Konſiſtoriums verwendet werden ſollen. 4 
Die 9 des Adjunkten am Pädagogium zu Putbus, 
Dr. Carl Hermann Lorenz Häckermann zum ordentlichen Lehrer 
am Gymnaſium zum Cöslin iſt genehmigt worden. J 
Barometer- und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 

April. ä 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 24 337,09 337,13“ | 337,04 
auf 09 reduzirt, 4 i 
Thermometer nach Reaumur. 24 %% ＋ 105 +88 5 


C 
dort auf dem Tiſche zufällig die Einladungskarte der Gräfin Pras⸗ 
covia Labinska liegen, die Octave Herrn Cherbonneau gezeigt 
hatte. 

„Mit dieſem Talisman, rief der Graf aus, werde ich ſie 
morgen ſehen!“ 


IX. 


Als die Diener den wirklichen Grafen Labinski, der durch 
den falſchen Schutzengel auf der Schwelle feines Hauſes aus 
ſeinem irdiſchen Paradieſe getrieben war, in ſeinen Wagen ge— 
bracht hatten, war der verwandelte Octave in den kleinen Salon 
zurückgekehrt, um die Muße der Gräfin abzuwarten. 2 

Er lehnte ſich an den weißen Marmor des Kamins, deſſen 
Feuerheerd mit Blumen angefüllt war und ſah ſein Ebenbild in 
dem Spiegelglaſe, das ſymmetriſch auf der durchbrochenen u 

vergoldeten Conſole aufgeſtellt war. Obgleich er in das Geheim“ 
niß ſeiner Metamorphoſe, oder, um genauer zu ſein, ſeiner Ver⸗ 
ſetzung, eingeweiht war, hatte er doch Mühe, ſich zu überreden, 
daß dieſes von ſeiner wirklichen Geſtalt ſo verſchiedene Spiegel‘ 
bild in Wahrheit der Reflex feines eigenen Geſichtes ſei⸗ 

vermochte ſeine Blicke von dieſem ſeltſamen Phantom, das ihm 
in feinem jetzigen Zuſtande doch glich, nicht abzuwenden. 

ſchaute ſich ſelbſt und ſah doch einen Andern. Unwillkührli ) 
ſah er ſich um, ob nicht Graf Olaf neben ihm ſich an den — 
min lehnte und ſich in dem Glaſe abſpiegelte. Aber er wa 


Dampfichifl-Linien 
. zwiſchen 
Stettin und St. Petersburg. 


chraubendampfer „Charles J. Mare“, 
Bir y Capt. Meseek, 
di on hier mit Gütern Ende des Monats Mai 
ie — Der für dieſe Linie im Bau begriffene 
Juli fer „Petersburg“ wird Ende des Monats 
zur Verdoppelung der Dienſte in Fahrt geſetzt. 


tettin-Colbergermünde und 
Stolpmünde. 


nraubendampfer „Stolp“, Capt. Ed. Voss, 
Indy he Ang des Monats Mai von hier in regel» 
1 . ahrf geſetzt und Fahrplan bekannt gemacht 


Stettin und Rotterdam, 


U 
An fehl an Amsterdam (zu gleichen Frachtſätzen), 
ke Anh Dünkirchen, Bordeaux und Havre (mit 
gelmäßigen Dampfſchiffsverbindungen mit New- 
S0 York und Rio Janeiro), 
raubendampfer „Vulcan“, Capt. Ws. 
1 Dodds, geht 
on Rotterdam: von Stettin: 
den 30. April, den 10. Mai, 
n 20. Mat, „ 30. Mai 
19. Junl. 


De 9. Juni, „ 
heiterer Dienſt auf dieſer Linie wird durch einen 
n Dampfer im Monat Juli verdoppelt. 
tettin, am 20. April 1856 


Rud. Christ. Gribel. 


Berlin-Stettiner Eisenbahn. 


vor der General-Verſammlung in dem Büreau des 
Direktoriums entgegen genommen werden. 
Stettin, den 19. April 1856. 


Der Verwaltungs⸗Rath 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Sehillow. Wegener. Meyer. 


 Dortmund-Hörder 
isenhütten-Gesellschält, 


Ordens, © 
84. Lebensjabre. 
jeder beſondern Meldun 

Charlotte 


Emma Sellin 


Anna Sellim 


3 N Heute Morgen 5%, Uhr entſchlief ſanft zu einem 
Grundcapital 1 Million Ele, beſſern Leben unſer Bruder und Großonkel Carl 
Gottfried Paul in ſeinem 87. Lebensjahre, welches 
wir hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 


„In den Beſitz der Geſellſchaſt geben diejenigen 
Felder über, in denen die meiſten Eiſenflötze enthal⸗ 
ten, mit deren Erze die Hohöfen des Hörder Vereins 
geſpeiſt werden, und es kann nach dem Urtheile ſach⸗ 
verſtändiger Bergbeamten mit Sicherheit angenom⸗ 
men werden, daß auf Grund ihrer Eiſenſteinzechen 
eine eben jo große Anlage baſirt werden kann, als 
der den d Bergwerks- und Huttenverein ins Leben 
gerufen hat.“ — Ein großer Theil des Capitals iſt 
bereits gezeichnet. 5 m 

Im Auftrage des Comitee's bin ich zur 
Annahme von Zeichnungen auf Grund der bei 
mir einzuſehenden Proſpekte und Statuten 5 


8 S. Abel jun. 


— un nn 


Neue Dampfer⸗Compagnie. [bei mi 
Die Actionaire der Geſellſchaft werden hierdur 2 | 
erſucht, von der zur zweiten Actien-Emüfion Bee Stettin, den 21. April 1856. 
neten Summe fernerweite 50 pro Cent bis ſpäteſtens 
den 10. Mai c. 
in unſerm Comptoir, gr. Laſtadle Nr. 83 B, gegen 
Quittung der Direktion einzuzahlen. 
Bel ſpaterer Zahlung treten die in den Ver⸗ 
pflichtungsſcheinen ausgeſprochenen Folgen ein. 
Stettin, den 24. April 1856. 


anzeigen. : 
Stettin, den 25. April 1856. 


— ned een net — 


belegene Wohnhaus, in welchem 
lation und ein Eſſigfabrikgeſchaft 
ſoll aus freier Hand verkauft 


ſofort abge) 


— 


Todes⸗Anzeigen. — 


Donnerſtag den 24., Nachmittags, ſtarb unſer 
eliebte Gatte, Vater und Großvater, der Eriminal- 
Rath a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes und Adler⸗ 
Georg Friedrich Schmeling, im 
Tief betrübt zeigen wir dies ſtatt 


an. 
enn geb. Bein, 
Bertha v. Grevenitz 


Clara v. Grevenitz | 


Die Hinterbliebenen. 


—— — — 


Das sub Nr. 373, der Breitenſtraße, bieſelbſt 
bisher eine Deſtil⸗ 


werden, zur 
der Gebote habe ich einen Termin vor mir auf den 
Mai d. J., Nachmittags 4 Uſir, 
reau Breiteſtraße Nr. 412—13 angeſetzt und kann 
im Fall eines annehmlichen Gebots der Kaufvertrag 
loſſen werden. Der Hyppothekenſchein 
und die Kaufbedingungen können vor dem Termin 
bei mir oder dem Beſitzer des Hauſes eingeſehen 


Mäller, 
Rechts-Anwalt und Notar. 5 


Wieſen⸗Verpachtung. 


Die dem Jageteufel'ſchen Collegio ge: 


Beachtungswerth, 
einne N N 8 
dem jetzt von Hrn. B. Henry, 
Grapengießerſtraße No. 160, inne 
habenden 


| Töchter. 


Enkelinnen. 


aden. 
Um daber in meinem neuen 
Geſchäfts⸗Local nur mit den neue⸗ 
u ſten Erſcheinungen der Mode auf⸗ 
utreten, beginne ich, mein reich ⸗ 
altig complettirtes Lager fertiger 


Herren⸗ 
Kleidungsſtücke 


in bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
jen zu verkaufen, und dürfte auch 
— denienigen der Kauf von Klei⸗ 

ungsſtücken ſich lohnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge- 
brauch vorbanden iſt. 


H. Leopold, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Monatsrosen, Verbenen, Heliotrop, Fuchsien, Pe- 
largonien, Hortensien, Leycoyen etc, dutzend⸗ und 
ſchockweiſe, billigſt und ſchön bei 

F. W. Stertzing, 
Grünhof, Gartenſtraße No. 2. 


Grabſteine, Denkmäler u. Kreuze 
in Marmor 


betrieben worden, 
Abgabe 


in meinem Bu- 


hörige, an der Wreknick hinter dem Jung⸗ 
fernberge belegene Wieſe, von circa 8ʃ— 
Magdeburger Morgen, ſoll auf die 6 Jahre — 
vom 1. Juni 1856 bis 31. Mai 1862, 
im Termin am 3. Mai d. J., Vormit⸗ 


hält vorräthig und empfiehlt 
Eduard Pietschmann, 
Bildhauer. 


Für die Herren Bauunter⸗ 
nehmer ꝛc. ſteben 4 Stüc 2%, 3 und 4 


Die Direction. 
H. Slewert. C. Krohn. 


Bekanntmachung. 
Fade ordentliche General-Verſammlung der Berlin- 
Ahlener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet in dieſem 


Donnerſtag den 29. Mai c., Vormittags 


5 


Zum Bau der neuen Oampf⸗Mühlen 
in Züllchow 


um 10 Uhr und event. die folgenden 


dat Tage hier im Börſenhauſe 
neil Dir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Be⸗ 
150 ein, daß in der General-Verſammlung unter 
9 n auch nachſtehender Antrag mehrerer Aktionäre: 
für Rechnung der Geſellſchaft eine Zweigbahn 
von Stettin nach Paſewalk zu bauen, wenn 
125 zum Bau erforderliche Terrain von den 
ethefligten Grundbeſitzern unter annehmbaren 

a, dingungen abgetreten wird; 
9 dazu erforderliche Kapital durch Ausgabe 
Ba Stamm⸗Aktien zu beſchaffen, wobet den 
eſizern von Stamm⸗Aktien das Vorrecht der 
etheiligung zum pari Course eingeräumt wird; 


n 
7) das Direktorium und den e 
zur ſchleunigen Ausführung dieſer eſchlüſſe 
zu bevollmächtigen, 


Mauerſteine, 
kaufen geſucht. — 


ur 

e prechende Aenderung der Statuten, ſowie die ſte 

dom nelle Aenderung des §. 4 des Nachtragſtatuts 

dum 29. Januar 1847 und des §. 49 des Statuts 
12. Oktober 1840 berathen werden wird. 

Nat ie Präſentation der Aktien Behufs Legiti- 

est 


einfurt, 


n der zur Verſammluug Erſcheinenden und der 
Rah malung ihres Stimm⸗-Rechts, ſowie zur Entgegen⸗ 
u der Eintritts- und Stimm⸗Karten geſchieht 
12 f erlim am 24. Mailc., Vormittags von 9— 
pin hr und Nachmittags von 3-6 Uhr in unjerem 
ungen Babnbofs⸗Gebäude, 
niterdem an den beiden, dem Verſammlungs-Ter⸗ 
Furktooraufgebenden Tagen in dem Büreau des 
Feb gau unſer Ge ellſchaft in dem Empfaugs⸗ 
Ay 8 hierſelbſt. Es werden Dabei die Aktien, 
in) elche Eintritts- und Stimm⸗Karten ertbeilt 
* einem, die Jahreszahl „1856“ enthaltenen 
bei ih el verſehen, und kann auf jo geitempelte 
0 N etwaigen abermaligen Produktion für dieſe ! 
nicht al, Verſammlung ein ferneres Stimm-Recht 
Für delt werden. 
Nine ſpät Zureiſende wird die Prüfung der Le⸗ 
Shin tion und die Ertheilung der Eintritts- und 
ſammm-Karten ausnabmsweiſe noch an dem Ver⸗ 
N ſoweng gta e in der Zeit von 7— Uhr Morgens 
Ihen Dit dieſelbe dazu ausreicht — in unſerem hie⸗ 
tig, rektorial-Büreau erfolgen. Später und am 
Dlanlungs⸗ Orte iſt dies durchaus unthunlich. 
Ih wie d Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, 
ver nie für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten 
tungs⸗Berichte können in den letzten 8 Tagen 


dne. W. 


iſt 


zu erwarten, 


belegene Haus ſoll 


— 


wir 


— 


ein Werk vollendet. 
8 ac einigen Minuten dachte Octave⸗Labinski nicht mehr 
dra en wunderbaren Avatar, der feine Seele in den Körper von 
fein. vice Gemal verſetzt hatte; ſeine Gedanken ſchlugen eine 
wußer Lage angemeſſenere Richtung ein. Dieſes unglaubliche, 
Be aller Möglichteit liegende Ereigniß, daß die eingebildeteſte 
Wirttin d in ihrem Delirium ſich nicht hätte träumen laſſen, war 
ef ich eingetreten. Bald ſollte er dem ſchönen, angebeteten 
Dil op ſich nahen, und Prascovia wird ihn nicht zurückweiſen! 
gend einzige Combination, die ſein Glück mit der unbefleckten Tu⸗ 
der Gräfin in Einklang bringen konnte, hatte ſich realiſirt! 
eine * dieſem bedeutungsvollen Momente empfand ſeine Seele 
er r angigkeit und erſchreckende Beängſtigung. Die Zaghaftigkeit 
— wahren Liebe ließ ſie ſchwanken, als wenn ſie noch in der 
teten Geſtalt Octave von Saville's wohnte. 
der G as Eintreten der Kammerſrau beendigte dieſen Aufruhr 
er ue r in ihm tobte. Bei ihrer Annäherung konnte 
ein nervöſen Zuckung nicht Herr werden, und all fein Blut 
e zum Herzen, als ſie jagte: f 
„Die Frau Grafin iſt bereit, den gnädigen Herrn zu empfangen.“ 
lannte ctave-Labinski ſolgte mechaniſch der Kammerfrau, denn er | 
wiſſen nicht die Einrichtungen des Hotels und wollte ſeine Un⸗ 
heit nicht durch die Ungewißheit ſeiner Schritte verrathen. 


werden Rundhölzer bis 40 Fuß Länge, Feldſteine, 
Verblendſteine, Sand und 
au Offerten mit Angabe der Quan- 
tität, der Lieferungszeiten und der Preiſe werden 
franco bis ultimo Aort im Baubüreau des Salingre⸗ 
Stiftes in der Neuſtadt angennmmen. 


Hohenzollern Steinkohlen- 
Vergbau-Geſellſchaft 
in 
. . DORTMUND. 
Aktiencapital 2 Millionen Thaler. 
Erſte Einzahlung mit 5 % bis zum 15. Mai zu 
u Beſchlußnahme kommen und eventuell die den⸗ lch Nach den Ermittelungen des Comitee's, be⸗ 


ſtehend aus den Herren 
g ae v. Laändsberg- Steinfurt, Dren- 


Commerzienrath Baum, Düſſeldorf, 
Regierungsrath Delius, Münſter, 
Banquier A. Ostholſl, daſelbſt, 
Dr. M. Rübel, daſelbſt, 
Kaufmann Herm. Gerbaulet, daſelbſt, 
Rechtsanwalt Windhorst, daſelbſt, 
Stadtrath Max, Magdeburg, 

Banguier A. Spir, daſelbſt, 

Kaufmann Phil. Würzburger, Bochum, 
Reinhard, Dortmund, 
reiherr v. Berswordt-Walirabe, 
ein jährlicher Ertrag von 26 % des Anlegegeldes 


Zur Aunahme von Zeichnungen, die ſpa⸗ 
Aktien teſtens am 10. Mai geſchloſſen werden, bin 
ich ermächtigt und liegen Proſpecte u. Sta⸗ 
tuten zur Anſicht bei mir bereit. 


. Abel jun. 


Das in der großen Ritterſtraße unter Nr. 1180 b 


am 14. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 


in meiner Wohnung licttirt und verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen und Ertragsüberſicht liegen in 
meinem Bureau zur E 


Mid, allein. Der Doctor Cherbonneau hatte gewiſſenhaft 


Kalk, zu 


—— — — 


Francke, Baumeiſter. 


Montag, den 23. d. Mts., 


26 Spiritus⸗Gebinde und circa 


ſehmalzes 


iſt nun eingetroffen und offerire 
von ca. 2 h. Netto billigſ 


ä — nn nn 


Bochum, 


ſchöner Qualität, 
Rabatt zu. 


—— 


nficht, verkaufen davon billigſt 
Juſtiz-Math Pitzsehky. e 


tags 10 Uhr, in der Wohnung des Ren⸗ 
danten GMüler, Breiteſtraße Nro. 407, 
meiſtbietend verpachtet werden. 


Auktionen. | 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf der Silberwieſe Nro. 3 lzh 


Faſttage meiitbietend verkauft werden. 


—— —— — — — 


Zu verkaufen. 


Meine erſte directe Sendung 
Ima weiß american. S 


Louis Trendelenburg, 
Breiteſtraße 367. 


Dr. Vogler'ſche Zahntinktur 


August Gotthilf Glantz. 


Die Haupt Niederlage 
8 


üchten Nürnb. 


bei 
A. Zauet in Steitin, | 


offerirt durch größere Zuſendungen und wirklich 
Flaſchen⸗Bler, ſowie auf Gebin⸗ 
den, und ſichert Wiederverkäufer einen angemeſſenen ſowie die 


Unſer viima Am. Schweineſchmalz pr. Vidar. 
Capt Thue von New⸗Nork iſt an der Stadt und 


Brötzmann & Co. 


Orboft große Waſſer⸗ oder Schlempfäſſer, mit ſtarken 
eiſernen Reifen ſehr billig zum Verkauf. 
| Näheres Heine Domſtr. 782 im Comtoir. 


Aulge zeichnete 
Stickereien, 


Kragen, Ballon-Aermel 3 


Broche-Kragen, 
Taschentücher, Hauben, 


in einfachen, neuen Musterung 
empfehlen 


Zee J. . Meier to, 


Schönſtes Pflaumenmuß 
= à Pfund 2 Sgr., = in Oxhoften u. Cenin. 
| bedeutend billiger, 

gesiebten Bengalreis, a Pfd. 1%, Sgr., bei 
| F. Engel, Kubftr. 250. 

| 
| 


4, Prutz Holzhof, 
350 Centner Oel- 


weine⸗ 


des ſchönen | 
| 


Engl. raff. Steinkohlen⸗Theer 
von vorzuglicher Güte, 
Engl. Steinkohlen⸗Pech, 
pr. „William Batemann“, Capt. Raymke von Hull 


empfangen, offeriren blu 0 8 
rützmann 0. 


Bieres 
| Alle Arten Särge find ſtets vorräthig TRUE 
2 im Magazin, Roßmarkt 1 a 


Feinste Strahlen ⸗Stärke, 

einſte ee 

i angbarſten und beiten Sorte . 
blau, empfiehlt zu den billigsten e eh 
10 Sangalli. 


— —— - 


| Mehrere Sopha’s find billig zu verkaufen 
i Königsplatz 824, im H. r. 


Die Kammerfrau führte ihn in ein ziemlich geräumiges 
Zimmer, ein Toilettenkabinet, dag mit dem ausgeſuchteſten und 
feinſten Luxus ausgeſtattet war. Eine Folge von Wandſchränken 
aus koſtbarem Holz, deren Flügelthüren durch gewundene Säu⸗ 
len getrennt waren, um die ſich in Spirallinien das zierliche 
Geäſt von Convolvuten mit herzförmigen Blättern und höͤchſt 
künſtlich geſchnitzten Glockenblumen ſchlang, bildete eine Art von 
architektoniſchem Getäfel, einen Portikus von launenhafter Orb: 
nung, ſeltener Eleganz und vollendeter Ausführung. In dieſen 
Wandſchränken hingen Sammt: und Moircekleider, Cachemire, 
Mäntel, Spitzen, Zobel⸗ und Juchspelze, Hüte von tauſenderlei 
Formen, — kurz, der ganze Staat einer hübſchen Frau. 

Auf der andern Seite wiederholte ſich dasſelbe Motiv, mit 
dem Unterſchiede, daß hier die Füllungen des Getäfels durch 
Spiegel erſetzt waren, die wie die Theile einer ſpaniſchen Wand 


in Charnieren ſich drehten, jo daß man ſich von allen Seiten in 


ihnen beſchauen und die Wirkung eines Leibchens oder einer 
Coiffüre durchmuſtern konnte. 

An der dritten Wand des Zimmers ſtand eine längliche mit 
Onyx⸗Alabaſtar belegte Toilette. Aus ſilbernen Hähnen ſprudelte 
warmes und kaltes Waſſer hervor und ergoß ſich in große japa- 
niſche Mulden, die von durchbrochener ſilberner Umfaſſung be 
kränzt waren. Böhmische Kriſtallflaſchen, die im Kerzenlicht wie 
Diamanten und Rubinen glänzten, enthielten verſchiedene Eſſenzen 


und Parfümerien. 

Die Wände und der Plafond waren wie das Innere eines 
Schmuckkäſtchens mit himmelblauem Atlas bekleidet. Ein dicker 
Teppich aus Smyrna bedeckte mit ſeiner weichen Farbenzu— 
ſammenſtellung den Fußboden. n 

In der Mitte des Zimmers ſtand auf einem mit grünem 
Sammt bekleideten Sockel ein großer Koffer in gar ſeltſamer 
Form aus lhoraſſaniſchem Stahl gearbeitet. Arabeskenverſchlin⸗ 
gungen, welche die Ornamente des Geſandtenſaales der Alhambra 
verdunelt hätten, ſchmückten den Deckel und die Seitenwände. 
Die orientaliſche Kunſt hatte in dieſer bewunderungswürdigen 
Arbeit ihr Meiſterſtück geſchaffen. Jeenhände ſchienen bei der 
Vollendung dieſes Koſſers geholfen zu haben. In dieſen Koffer 
hatte die Gräfin Prascovia Labinska ihren Schmuck, ihre Klei⸗ 
nodien, die eine Königin geziert haben würden, eingeſchloſſen. 
Nur ſehr ſelten legte ſie dieſen Schmuck an, denn ſie fühlte mit 
Recht, daß er des Platzes nicht würdig ſei, den er bedecken 
foilte. Sie war zu ſchön, um des Reichthums zu bedürfen; das 
ſagte ihr ihr weiblicher Takt. Auch ließ fie nie anders als bei 
feierlichen Gelegenheiten ihre Diamanten an ihrem Halſe und an 
ihren Armen blitzen, wenn es galt, als würdiger Erbe des alten 
Hauses Labinski in vollem Glanze zu erſcheinen. Niemals wur⸗ 
den Diamanten ſeltener gebraucht. 


Jortſetzung folgt.) 


| . Das Perſonen⸗Dampſſchifß | | 
2 NEN „Prinzeſſin Carl von Preußen“ 18 


fährt am Sonnabend den 26. d. Milos, Nachmittags 12˙ Uhr, von Stettin nach 
Wollin und Cammin. — 0 


Die Fahrt am Montag von bier fällt aus. f jede 
Frachtgüter werden durch die unterzeichnete Expedition prompt befördert, woſelbſt man auch je 1 


beliebige Auskunft erhält. 95 pi 
| Carl Lübcke, * 
Comtoir Baumſtraße Nro. 997, eine Treppe hoch 5 


Eine Grabow gegenüberliegende ganze Hand: ® 5 ERLERNT 

re Ein zuverläſſiger Buchhalter und 
85 — Correſpondent, der eine ſehr ſchöne 
—HPandſchrift hat, ſucht in einem Pro⸗ 
e ducten⸗Geſchäft oder Comptolr eine 


wieſe ſoll verpachtet werden. Das Nähere kleinen 
Paradeplatz Nr. 493. 


— — 


„Preußiſcher Hol“, 
Heute, Sonnabend, den 26. April 1856: 


Concert und Assembleèe. 
Anfang 7 Ubr: 


eleganter Berliner Herren-Anzüge !  suapw-auzaunı. 


Sonnabend, den 26. April: 


15 Stellung als ſolcher. Adr. erbittet man 
e baldigſt unter M. A. in der Exp. d. Bl. 


— 


der lange Zeit. Preußen, Polen, Pommern und 
Schleſien mit günſtigem Erfolg beſucht hat, gegen 
wärtig noch auf der Tour iſt, wünſcht in dieſer ode 
ähnlicher Branche placirt zu werden. — 


| 
| 
son h 4 Letztes Auftreten des Frl. Sidonie Nee n ee e “OR EEE 
Adolph Be Tens, Senger pr * an von der g und beute n 9255 gen, 1 — a i 
1 . 8. F. poste restante Poſen. N 
Hof-Lieferant Sr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, a er, . . b 


F — 

; 6 N Ei ing fürs ler⸗Geſchüft verlangt 

hat wiederum ſein Lager zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon auf das Reich⸗ Die Klarquiſe re Villette. nen Lehrl ng fit Tapezler-Geſchäft vers 
haltigſte fortitt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum Luſtſpiel in 5 Akten von Charl. Birh-Pfeifier. 


Haack, Pelzerſtr. * 
die günſtige Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf von Die Vorſtellungen dieſer Saiſon 


esmp 1 etten Anzü g en im Stadt⸗Theater werden Mitt: Een tüchtiger Commis, gewandter Ver⸗ 


a käufer noch activ, ſucht in einem Mode⸗Waaren⸗ 
in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukauf 


woch, den 30. April, geſchloſſen. 


en. ——Ü— ꝛu —— . n 


oder Weiß MWanren - Geihäft eine baldige 
Stellung. Adreſſen erbittet man unter N 2. 5 


7 r . 14 2 2 in d d. d. Bl. 
Compl. Knabenanzüge ſind in größter Auswahl vorräthig. Zu vermietben. Bea aba 
BENS Es wird ein Theilnehmer an einer freundlich mn 7 
A. BEH möbl. Stube geſucht. Näheres Kohlmarkt Nr. 707, a 
Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit In der Nenſtadt, iu Sübergdorg ſchen Haufe, Familien⸗Nachrichten. 


des Prinzen von Preußen. neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, iſt Geboren: Ein Sohn den rren ig. Rath 
P 8 1 l zum 1. Mai eine moblirte Stube nebſt Kabinet zu Ludewig zu Stettin, Hauptm. 1 Gade⸗ Where 
vermiethen. Regt. v. d. nn zu Berlin, Rittmeiſter a. * 


— v. d. Gröben zu Rippen in Oſtpreußen, Bank⸗Caſſirer 


; Beſtell an mich werden iner Woh- Bollenftr. 787 iſt eine Stube, part., mit Möbel z. 5. an önigsberg. — Ci eren 
Holz⸗Verkauf. . en eee . tn nn 85 3 zu Königsberg. — Fine Tochter den 9 


nung entgegengenommen auf den Bauſtellen: Roß⸗ 5 8 alarten⸗Kaſſen Kontrolleur Berns zu Stettin 
Trockenes großllobiges Eichen-Holz, zu 9 Thlr. markt 717, Polier Roßmann, desgleichen Röden⸗ Roßmarktſtr. 694 ſind 2 Stuben, 2 Kamm., Küche, Hauptm. u. Compagniechef im Kaiſer Franz-Gren 


den Klafter, bei 3 bis 4 Klafter bedeutend billiger, berg 244, Polier Laupper und Kinderheilanſtalt in Keller zum 1, Juli zu vermiethen. Naheres 2 Er. Beet. v. Donar zu Berlin, Prediger Piſchon 
trockenes Fichten⸗Holz erſter Klaſſe, offerirt der Neu adt. Auch ſind qu. Poliere angewiejen | _ 1 ; ie . Oberſörſter Platzer zu Zöckeritz. 
J. Raddatz, Pladrin 107. kleine Arbeiten ſofort ausführen zu laſſen. 5 ! 1 > 


erlobt: Prem.-Lieut. im 5. Kür.⸗Regt, un 


Em großer krockener Lager⸗Keller ist ſo⸗ 


Näheres Pladrin 114 


Verkaufs⸗Platz iſt Wieſenſtraßen⸗ und Wafjer- Stettin, den 26. April 1856, * 9 Adjutant der 9. Kavallerſe⸗Brigade v Kleiſt, Ave 
e ' gleich oder zum 1. Juli zu vermiethen heide, Gräfin v. Schlippenb Dr. 
1 — — . e \ Braten. u 412. MB Rite, Sebi eointein, Bae Se * 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ r. Geſtorben: Königl. Preuß. Geb. u. Haspe 
riſchen Mais, beite Saatwicken und Pferde⸗ > 3 : : | . ‚rath a. D. Jacob zu resden. Stadtbau-In Bee 
bohnen empffeblt C. Lin dlerer, Zwei gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet Pes Lehrer A. Forer in Greiſenbagen S. Roben 
L. Manasse junior. Zahnarzt aus 8 erlin find Breiteſtr. 410 zum 1. Mai fortzugeben. Bau-Eleve Herm zu © tba , ©: | 
ar a ar | er Näheres daſelbſt 1 Treppe. FEE — 
Alizarin-Diute, Kohlmarkt 185, We e en e | 
Chineſiſehe Tuſch⸗Dinte, | (im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), RR e 34 RA e NR x An 9 ek ommene Fr emd £ 
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